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Ankimdigungen für die Weihnachtszeit finden
jn der „ Karlsruher Zeitung " die geeignetste
Verbreitung . Dabei bemerken wir , daß bei mehr¬

maliger Wiederholung solcher Weihnachtsanzeigen
«nßerordentliche Bergünstigungen gewährt werden .

Expedition der „ Karlsruher Zeitung " .

Nichtamtlicher TheiL.
Karlsruhe , den 16 Dezember .

Ueber den Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zwischen Frankreich und Bulgarien gibt die in Sofia er -

scheinende ,,Agence Balcanique " eine ausführliche Mit -

theilung . Die „Agence Balcanique " berichtet : Infolge
der Ausweisung des französischen Zeitungskorrespondenten
Chadourne fand ein Notenaustausch zwischen der franzö¬
sischen diplomatischen Agentie und der bulgarischen Regie¬
rung statt . Erster « protesfirte gegen diese Ausweisung ,
welche eine flagrante und vorbedachte Verletzung der
Verträge bilde , und verlangte , daß die Maßregel rück¬
gängig gemacht werde und die bulgarische Negierung sich
schriftlich verpflichte , den erwähnten Korrespondenten im
Falle seiner Rückkehr nach Bulgarien nicht behelligen zu
wollen . Die Note schloß mit dem Verlangen , die
bulgarische Regierung möge innerhalb 24 Stunden
antworten . Jn ihrer Antwortsnote glaubte die bulgarische
Regierung den französischen Vertreter an die wieder¬
holten Vorstellungen erinnern zu sollen , welche sie bei
Mr . Lanel gegen den als französischen Staatsangehörigen
seiner Obsorge unterstehenden Korrespondenten gemacht
hat , der seit einer gewissen Zeit es sich zur Aufgabe
gemacht hatte , in der europäischen , insbesondere der
französischen Presse in systematischer Weise falsche, gegen
Bulgarien und dessen Regierung feindliche Nachrichten zu
verbreiten . Es sei dem Gereuten der französischen Ver¬
tretung bekannt , daß die bulgarische Regierung bei zwei
verschiedenen früheren Anlässen die Ausweisung des er¬
wähnten Korrespondenten bereits beschlossen hahte , daß
sie aber von der Ausführung dieser Maßregel Abstand
genommen hatte in der Hoffnung , der Korrespondent
werde , dank den der diplomatischen Vertretung seines
Vaterlandes gemachten Andeutungen und infolge der ihm
selbst zugekommenen Warnungen , seine Haltung gegenüber
der Negierung eines Landes ändern , welches ihm seit
langen Jahren Gastfreundschaft gewährte . Der Korre¬
spondent fuhr indessen fort , in den Blättern lügnerische
Meldungen zu veröffentlichen , welche geeignet waren ,
Bulgarien im Äuslande zu diskreditiren , und durch seine
Wühlereien im Innern der Regierung Schwierigkeiten zu
bereiten . Um einer derartigen Sachlage ein Ende zu
machen, sah sich die bulgarische Regierung , ohne irgendwie
einen Eingriff in die Verträge zu beabsichtigen , zu ihrem
großen Bedauern in die Nothwendigkeit versetzt , diesen
Korrespondenten , dessen Aufenthalt in Bulgarien eine
Gefahr für die Ruhe des Landes bildete , auszuweisen .
Die von der Regierung ergriffene Maßregel bildet

übrigens nach Ansicht derselben keine Vertragsverletzung ,
weil die Verträge keinerlei Verfügungen in Betreff der
Behandlung solcher Ausländer enthalten , welche sich in
die innerpolitischen Angelegenheiten des Landes meng «»
und durch ihre Handlungen oder Schriften der Regierung
in Fragen der öffentlichen Ordnung , sowie in solchen,
welche die Achtung der Landesinstitutionen betreffen ,
Schwierigkeiten schaffen würden . Die bulgarische Regie¬
rung glaubte sich im Rechte , den Prinzipien zu folgen ,
welche alle Staaten leiten . Die Regierung bedauerte es
schließlich , die getroffene Verfügung nicht rückgängig
machen zu können , und gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß die französische Regierung , von den Gefühlen
der Gerechtigkeit und Billigkeit geleitet , den höheren
Gründen Rechnung tragen werde , welche bestimmend
auf die Haltung der bulgarischen Regierung in dieser
Angelegenheit einwirkten , und daß sie ihrem Vor¬
gehen nicht einen solchen Charakter beimessen werde ,
welcher die guten , zwischen Frankreich und Bulgarien
bestehenden Beziehungen beeinträchtigen könnte . Alsbald
nach dem Empfange der bulgarischen Antwort begab sich
Monsieur Lanel in das Ministerium des Aeußern und
erklärte dem Minister Grekow mündlich , daß er den Auf¬
trag habe , jede Beziehung mit der bulgarischen Re¬
gierung abzubrechen . Soweit die Mittheilungen der

„Agence Balcanique " über die Vorgeschichte des Ab¬
bruchs der diplomatischen Beziehungen zwischen Bulgarien
und Frankreich . Was den Eindruck betrifft , den das
Vorgehen Frankreichs in Bulgarien gemacht hat , so be¬
merkt das genannte Organ : „Diese Thatsache hat in den
höheren politischen Kreisen einen unerwarteten peinlichen
Eindruck gemacht , da man sich nicht zu erklären vermag ,
wieso die Ausweisung eines übelgesinnten Korrespondenten
die Ursache des Abbruches der Beziehungen zwischen zwei
befreundeten Ländern sein könne. Ebenso peinlich be¬
rührt ist die öffentliche Meinung Bulgariens , zu sehen ,
daß die Regierung eines großen Landes , wie Frankreich ,
welches immer die Freiheit der kleinen Völkerschaften
vertheidigte , so wenig wohlwollende Gesinnungen gegen
Bulgarien zeige, dessen Bemühungen nur darauf abzielen ,
seine Rechte zu wahren und die Ordnung und Ruhe des
Landes aufrecht zu halten .

" Von Aeußerungen franzö¬
sischer Blätter liegt einstweilen nur ein Artikel des

„Siecle " vor . Der Pariser Berichterstatter der „F . Z .
"

meldet über die Aeußerung dieses Blattes : „ Das Siecle
billigt die Unterbrechung des diplomatischen Verkehrs
mit der bulgarischen Regierung , weil letztere durch die
Ausweisung Chadourne 's die Kapitulationen verletzt habe .
Jn diplomatischen Kreisen hält man die Unterbrechung ,
wenn sie wirklich offiziell befohlen wäre , für bald vor¬
übergehend , da die Kapitulationen für Bulgarien durch
den Berliner Kongreß abgeschafft sind , die bulgarische
Regierung aber einer Verwendung Frankreichs zu Gun¬

sten Chadourne 's , sobald es nicht das Recht anrufe , will¬

fahren werde . " Der „ Kölnischen Zeitung " geht aus
Paris folgendes Telegramm zu : „Die Presse beschäftigte
sich bisher wenig mit dem Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zu Bulgarien . Der Abbruch scheint ganz

? offiziell zu sein , da der Konsul Lanel Befehl erhielt ,
^ Sofia sofort zu verlassen . Nichts deutet bisher daraus
! hin . wie sich zukünftig die Vertretung der russischen In¬

teressen in Südbulgarien gestalten soll , auch ist unbe¬
kannt , wem Frankreich die Vertretung seiner eigenen In¬
teressen übergeben wird . " Die Vertretung der russischen
Interessen in Bulgarien ist bekanntlich dem deutschen
Generalkonsul Frhr . v . Wangenheim anvertraut , nachdem
Rußland seine diplomatischen Beziehungen mit Bulgarien
abgebrochen hat . Die französische Regierung wird sich
nun darüber schlüssig machen müssen, wem sie die Wahr¬
nehmung der Rechte französischer Staatsangehöriger an¬
vertrauen will . _

Nach den neuen Handelsverträgen berechnet sich der Zollbetrag
unter Zugrundelegung der durchschnittlichen Einfuhr in den
Jahren 1888 , 1889 und 1890 für die Einfubrmengen aus Oester¬
reich , Ungarn , Italien , der Schweix und Belgien auf L9051953 M ..
während der Zollbrtrag nach dem bestehenden Zollsatz sich auf
37 502 600 M . beziffert . Der Zollbetrag für die Einfuhrmengen
überhaupt aus meistbegünstigten Ländern berechnet sich nach dem
neuen Zollsatz auf 61907 879 M . , während er sich nach dem
bestehenden Zollsatz ans 73342130 M . stellt - Der berechnete
Zollbetrag für die Gesammteinfuhr stellt sich nach dem neuen
Zollsatz auf 112 253797 M . ; nach dem bestehenden Zollsatz auf
147 989 574 M - Der durchschnittliche Werth der eingeführten
Waarenmengen au < den Vertragsstaalen beziffert sich auf
260238 355 M . , überhaupt aus meistbegünstigten Ländern auf
457 075 249 M . , und der Gesammteinfuhr ( d . h. der aus den
meistbegünstigten und den nicht meistbegünstigten Ländern ) auf
697 562 416 M . _

Deutschland.
* Berlin , 15 . Dez . Seine Majestät der Kaiser hat

heute einer Einladung des kommandirenden Generals des
Gardecvrps , Generals der Infanterie Frhrn . v . Meer -
scheidt -Hüllessem , zum Diner entsprochen.

— Ihre Majestät die Kaiserin besuchte gestern mit
Ihrer Königlichen Hoheit der Erbgroßherzogin von
Baden das Probe -Barackenlazareth in Tempelhof . Auch
Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog von
Baden , der Kriegsminister und mehrere andere Generale
waren daselbst anwesend . Um 1 Uhr folgte Ihre Maje¬
stät die Kaiserin einer Einladung Ihrer Majestät der
Kaiserin Friedrich zur Frühstückstafel , zu welcher auch
der Landgraf von Hessen, welcher seit einigen Tagen in
Berlin weilt , mit einer Einladung beehrt worden war .
Nach Aufhebung der Tafel trat Ihre Majestät alsdann
die Rückreise nach Potsdam an .

— Ans Konstantinopel ist die traurige Nachricht ein¬
getroffen , daß der Generalmajor Steffen Pascha , der
als Nachfolger Ristow Pascha 's zum Instruktor der türki¬
schen Artillerie ernannt war , heute dort gestorben ist .
(Daß Generalmajor Steffen Pascha bald nach seiner An¬
kunft in Konstantinopel an einem typhösen Fieber schwer
erkrankte , ist schon vorgestern von uns gemeldet worden .
Der Tod des ausgezeichneten Offiziers , für dessen hohe
Fähigkeiten schon der Umstand spricht, daß er zum Nach¬
folger Ristow Pascha 's ausersehen war , ist sehr beklagens -
werth . Steffen war vor seinem Eintritt in den türkischen

Konzerte .
8 . (Mozart - Abend des Großh . Hoforchesters .)

Durch Aufstellung eines außerordentlich schönen Programmes ,

welches nur Schöpfungen Mozarts enthielt , sowie durch Hinzu¬

ziehung unserer Hofopernsängerin Fräulein Fritsch und deS

Herrn Professors Ordenstein , welche beide ja ihren aller¬

eigensten Vorzügen nach als hervorragende Interpreten Mozarts

gelten können , und schließlich durch eine bescheiden sinnige Aus¬

schmückung der über dem Podium belesenen Nische mit der aus

glänzendem Lorbeergrün aufragendcn Büste des in seinen Werken

zu feiernden Meisters der Töne war man in dankenswerthesler

-Weise bemüht gewesen , dem dritten Abonnementskonzerte des

Hoforchesters den Charakter einer würdevollen und festlich er¬

gebenden Mozart - Feier zu verleihen , und die im wesentlichsten

vorzügliche Wiedergabe aller einzelnen Programmnummern , sowie

die warmherzige Begeisterung , mit welcher das überaus zahl¬

reiche Auditorium jede neue Nummer beantwortete , ließen die

redlichen Bemühungen vom besten Erfolge gekrönt erscheinen .

Die „Zauberflöten
"- Ouvertüre , in einer sehr schwungvollen und

auf das Feinste abschattirten Ausführung , eröffnet « das Konzert

und erwies sich mit der ernsten Feierlichkeit der einleitenden Takte

und der machtvollen Posaunenrufe , sowie mit dem sprühenden

Klangzauber ihres fugirten Allegros wiederum so recht als

Konzertstück par exct -IIenes . Hierauf erfreute uns Herr Professor

Heinrich Ordenstein mit einer in ihrer durchsichtigen Klarheit

und schönbewegteu Plastik echt Mozartisch zu nennenden Wieder¬

gabe des im Jahre 1786 komponirten Klavierkonzertes in ä -üur .

Das reich und üppig rankende Figurcnwerk , die fesselnde Themen -

verkettung in der stilgemäßen und sehr wirkungsvollen Kadenz

von Rrinecke , und die weichere Innerlichkeit der zweiten Themen

und des so wehmuthsvoll rührenden AndanteS gelangten in dem

vortrefflichen Spiele des hochgeschätzten Künstlers zu eioer jederzeit

schönen und überzeugungskräftigen Ausführung und ein kleines

Abirren des Gedächtnisses im letzten Satze wird wohl nur Die¬

jenigen ernstlich stören , anderseits aber auch erfreuen haben können ,
denen Kritteln über Genießen geht .

Jedenfalls ist es unsere Ucderzeugung , daß Karlsruhe in Herrn

Professor Ordcnstcin einen ganz vortreffliche « Pianisten besitzt ,
der , zumal in der Interpretation klassischer Tonwerke sowie der¬

jenige » von Brabms getrost mit den meisten auswärtigen » hier

konzertirenden Virtuosen in die Schranken treten kann , und daß

in diesem Falle auch . der Prophet in seinem Vat . rlande wirklich

zur Geltung gelangt ist " — das bewies der vielfache Hervorruf ,

mit welchem das Publikum den Vortrag des Konzerte - beant¬

wortete . Der gleichfalls konzertirende Orchesterpart des Kanzertes

wurde sehr hübsch gespielt und erfreute durch mancherlei liebens¬

würdig anmuthige und fein humoristische Effekte der Instrumen¬

tation . Jedenfalls hat Reinecke vallauf Recht , wenn er in einer

soeben erschienenen sehr lesenSwerthen Schrift „ Zur Wiederbe¬

lebung der Mozarl
'schen Klavierkonzerte - ein Zurückgreifen auf

Mozarts 25 Klavierkonzerte eindringlichst befürwortet , zumal er

gleichzeitig die Mittel angibt , wie manches in diesen Konzerten

von ihrem Schöpfer nur Angedeutete und der Vervollständigung

von Seiten des Ausführenden Anheimgestcllte in Mozart
'schem

Sinne auSzugestalten und damit die stellenweise Dürftigkeit , die

so manche » modernen Klavierspieler abschreckt , zu beseitigen sei .

Es ruht ein selten reicher Schatz feinster Erfindung und überaus

beglückender Empfindung in diesen Konzerten , und wir selbst

haben der Beschäftigung mit denselben so viele glücklich frohe

Stunden zu verdanken , daß es uns aufrichtig drängt , auch an¬

deren den Weg zu dieser reinen und üppig strömenden Freu¬

denquelle zu weisen .
Als dritte Nummer des Programms folgte ein unverdienter¬

weise ziemlich unbekanntes , aber ganz herrliches Thema mit

Variationen aus einem Divertimento in O -äar für Streichinstru¬

mente und Hörner . Mit der vorzüglichen Vorführung dieser ein

wenig an Gluck gemahuendcn Komposition , welche ganz wunder¬

volle Linien und Farben wahrnehmen läßt , hat Herr Hofopern¬

direktor Mottl jedenfalls Anspruch auf größte Dankbarkeit

aller Mozart -Freunde — und wer wäre das nicht — erworben
und wenn er auch , auf Mozarts Büste hinweisend , den Dank
des Publikums von sich ablrhnte . so ist dieser doch ihm — und
zwar « nt vollem Recht und in verständnißvoller Anerkennung für
feine feinsinnige Wahl und Wiedergabe des Werkes gezollt worden .

Die schöne Arie auS der Oper „ II rs psst . rs * mit dem obli¬
gaten und in der Originaltonart As ckur allerdings etwas dumpf
klingenden , von Herrn Konzertmeister Dcecke aber sehr hübsch
gespielten Violinsolo wurde von Fräulein Fritsch sehr schön
im Tone und im Ausdruck vorgetragen und fand herzlich bei¬
fällige Aufnahme . Etwas störend erschien uns in ihrem weiteren
Verlaufe die sehr hübsch anhcbende , von der Singstimme » nd der
Sologeige ausgeführte zweistimmige Kadenz , und glauben wir
auf Grund einiger etwas gewaltsamer und an . Meyerbeer an -
klingender harmonischer Rückungen in derselben dir Kadenz erstens
einmal für keine von Mozart geschriebene , zweiten « für eine dem
Mozarl 'schen Stile schlecht angepaßte , und drittens sonach aus
diesen beiden Gründen für eine eigentlich unzulässige halten zu
sollen .

Den Schluß des Konzertes bildete Mozarts letzte Symphonie ,die große in V - äar stehende und nicht mit Unrecht Jupiter -
Symphonie zubenannte . Waltet schon in allen drei lebhaften
Sätzen eine wirklich antike Formenschönheit und eine griechisch
fchönbewegte Daseinsfreudigkeit , so beschleicht unS bei dem herr¬
lichen änäaote eaombils geradezu das Gefühl , als träten wir in
hellenisch hehre Trmpelhallen ein und würden dort von der
Schönheit selbst mit segenspendendem Weihespruche begrüßt . Die
im allgemeinen schöne und schwungvolle Wiedergabe der
Symphonie litt im ersten und dritten Satze ein wenig unter
kleinen Unkorrektheiten der Holzbläser und erschien uns im
zweiten Satze dadurch anfechtbar , daß an Stelle einer natürlichen ,
schönbeserlten Empfindnngswärme eine gewisse Absichtlichkeit in
dem Heraushebeu aller einzelnen « nd bisweilen wirklich mehr
nebensächlichen Details der Instrumentation bemerkbar wurde .
So hätten besonders bei den kühn geschwungenen Zweiuud -

t ! !

»



Dienst Abtheilungsches bei dem Naffauischen Feldartillerie -

Regiment Nr . 27 und bekleidete den Rang eines Majors .)
— Es verlautet , daß an den Verhandlungen , welche

demnächst in Wien über einen österreichisch - s erbi -
schen Handelsvertrag stattfinden werden , auch die
deutschen Delegirten theilnehmen werden , woraus folgen
würde , daß auf den ursprünglichen Plan gleichjeitiger
deutscher und österreichischer Verhandlungen mit Ser¬
bien zurückgegriffen werden soll . Der bei den Handels¬
vertragsverhandlungen zwischen Deutschland und Oester¬
reich -Ungarn oft genannte Ministerialrath Baron Kalch -
berg wird in den nächsten Tagen zum Präsidenten des
österreichisch -ungarischen Lloyd ernannt werden , er wird
deshalb auch kaum an den ferneren von Oesterreich -Un¬
garn mit anderen Staaten in Aussicht genommenen Han -

delsvertragsverhandlungen theilnehmen .
— Der Handelsvertrag mit der Schweiz , sowie

das Abkommen mit Oesterreich -Ungarn über den gegen¬
seitigen Patent - Muster - und Markenschutz werden im
Reichstag , wie hiesige Blätter übereinstimmend mittheilen ,
erst nach Neujahr zur Berathung kommen . Was die
vorher eingebrachten Handelsverträge betrifft , so ist ein
Theil der konservativen Partei fortgesetzt bemüht , die Zu¬
stimmung der Regierung dafür zu erlangen , daß die
dritte und letzte Lesung der Handelsverträge bis nach
den Ferien verlegt werde ; man macht geltend , daß über
den 17 . d . M . hinaus der Reichstag schwerlich in be¬
schlußfähiger Zahl zusammenzuhalten sei . Die Regie¬
rungsvertreter erwidern jedoch, daß sie nach wie vor den
größten Werth daraus legen müßten , die Handelsver¬
träge noch in diesem Jahre zu verabschieden .

— Angesichts der schwebenden Handelsvertragsver¬
handlungen dürfte eine Aufzählung derjenigen Länder ,
mit denen wir gegenwärtig im MeistbegünstigungS -
verhältniß stehen , von Interesse sein . Es sind : die
Argentinische Konföderation , Belgien , Chile , Costarica ,
Frankreich , Griechenland , Großbritannien , Hawai 'sche
Inseln , Italien , Korea , Liberia , Mexiko , Niederlande ,
Oesterreich - Ungarn , Persien , Portugal , Rumänien ,
Schweden und Norwegen , Schweiz , Serbien , Spanien ,
Türkei , Vereinigte Staaten von Amerika .

— Das Aeltestenkollegium der Berliner Kaufmann¬
schaft hat in seiner gestrigen Plenarsitzung die Handels¬
verträge einer vorläufigen Besprechung unterzogen .
Es ist dabei zu dem Ergebniß gekommen , daß die Ver¬
träge als ein erster Schritt zur Wiederherstellung eines
gesunden internationalen Güteraustausches freudig zu be¬
grüßen seien . Im Interesse der Stabilität der Handels¬
beziehungen sei es durchaus erwünscht , daß die in den
Verträgen gebotenen wirthschaftlichen Errungenschaften
auf zwölf Jahre hinaus gesichert würden .

— Die „ B . P . N .
" versichern , es liege kein Zweifel

mehr vor , daß das Trunksuchtsgesetz noch in dieser
Session dem Reichstage zugehen wird . Die Ausschüsse
des Bundesraths hätten die Vorberathungen des Gesetz¬
entwurfs beendet und das Plenum dürfte sich bereits am
nächsten Donnerstag mit dem Bericht der Ausschüsse be¬
schäftigen .

Schweiz .
Bern , 15 . Dez . Die Neuwahl eines schweizerischen

Bundespräsidenten (an Stelle Welti 's ) findet am 17 .
Dezember statt . Als Nachfolger de» aus dem Bundesrath
freiwillig ausgeschiedenen Präsidenten Welti wird der eid¬
genössische Gesandte in Berlin , vr . Roth , genannt . Die
Kandidatur findet in liberalen Kreisen lebhafte Zustim¬
mung . Wie der gegenwärtige Präsident des Ständeraths ,
Göttisheim von Basel , mittheilte , lag der Hauptgrund ,
weßhalb Welti auf seinem Rücktritt beharrte , nach dessen
eigener Angabe in seiner Ueberzeugung , daß er nach der
Verwerfung des Centralbahnankaufes in seinem De¬
partement (Eisenbahnen ) für die nächsten Jahre gänzlich
lahmgelegt sei und sich in unfruchtbaren Kämpfen völlig
aufreiben würde . Auf der einen Seite stünden die Eisen¬
bahngesellschaften , für welche die Weisungen des Eisen -
bahndepartrments so viel wie nicht vorhanden seien und

hreißigstelfiguren der Streichinstrumente die begleitenden Bläser ,
vor allem aber die Hörner mit ihrer ganz nebensächlichen rhyth¬
mischen Figur viel mehr zurücktreten müssen . Wir machen
hierauf speziell aufmerksam , weil wir im Hinblick auf den sonst
so feinsinnigen akustischen Geschmack unseres HofoperndirektorS
anvehmcn müssen , daß von ihm , inmitten des Orchesters stehend,
daS jeweils brutale Bordrängen der Blechinstrumente nicht in
de« Maße vernommen werden kann , wie von den i« Parterre -
raum des Saales sitzenden Hörern .

In seiner Gesammtheit war dieser Mozart - Abend aber an sich
ein ganz herrlicher und beglückender und erschien uns somit als
bie würdigste unter allen unseren bisherigen Gedenkfeiern anläß¬
lich des hundertjährigen Todestages . Wir würden e» für sehr
daukenswertb anseien , wenn die Leitung der Abonnementskonzertc
aus der innigen Antheilnahme unsere » Publikums an diesem
Mozart - Abend die Anregung gewänne , alljährlich je eines der
Abonnementskonzrrte zu einem Mozart Abend — und ein weiteres
zu einem Beetiavcn - Abend werden zu lasse» . Welche Schätze ,
ähnlich dem diesmal vorgeführten Lnäains mit Variationen ,
könnten den Hörern dabei erschlossen « erden !

8 . (8 iederhalle .) DaS Konzert , mit welchem die Lieder¬
halle am Montag Abend im Saale der Eintracht ihren 49 . Stif¬
tungstag in wahrhaft festlicher Weise beging , erbrachte den er¬
freulichsten Beweis , daß dieser wirklich selten tüchtige Verein
mcht nur sich vorübergehend eines Preises würdig zeigen konnte,
sondern daß es den ernsten und echt künstlerischen Bestrebungen
deS Vereinsdirigenten , des Herrn Musikdirektor Gagrur , so¬
wie der unermüdlichen Theilnahme der Vereinsmitglieder gelungen
ist » die Leistungen des Vereins dauernd auf einer unbedingt
rühmeudster Anerkennung und höchsten Preises werthen Höhe zu
« halten . Sämmtliche Chornummern des sehr reichhaltigen Pro¬
gramms wurden mit durchweg schönem Stimmklange , feinsin¬
nigster Betonung und einer seltenen Unermüdlichkeit vorgetrageu ,
welch letztere ebensowohl als dn hübsche und « eiche Chorklang

denen gegenüber das Departement fast machtlos dastehe ,
auf der andern Seite das Publikum , das vom Eisen¬
bahndepartement kräftige Abhilfe verlange und ungeduldig
und mißmuthig werde , wenn es stets beim Alten bleibe .
Diesen Kampf noch länger fortzusetzen , fühle er sich nicht
im Stande , und darum trete er zurück ; zur Uebernahme
eines andern Departements sei er aber schon zu alt . Der -

große Verlust , welchen das schweizerische Gemeinwesen
durch den Rücktritt des hochverdienten Staatsmannes er¬
leidet , wird in allen Kreisen empfunden . Die studirende
Jugend brachte dem Scheidenden einen Fackelzug , was
Herrn Welti Anlaß gab , in eindringlicher Rede der
Bürgerschaft der Zukunft das Festhalten an den Idealen
für das Vaterland einzuschärfen .

Orstrrreich -Nngarn .
Wien . 15 . Dez . Der Tod des Erzherzogs Sigis¬

mund erregt die schmerzlichste Theilnahme . Heber den
Krankheitsverlauf macht das hiesige „ Fremdenblatt " fol¬
gende Mittheilungen : Erzherzog Sigismund war am Mitt¬
woch , den 9 . d . Mts . , von hier nach Bozen gefahren , um
dort der Beisetzung seines Bruders , des Erzherzog -
Heinrich , und dessen Gemahlin beizuwohnen . Am nächsten
Tage . Donnerstag 10 Uhr Vormittags , war der Erzherzog
Sigismund aus Bozen wieder hier eingetroffen ; eine
Stunde später begab sich der Erzherzog in die Hofburg ,
um dem Seelengottesdienste für den Erzherzog Heinrich
beizuwohnen . Am Abende dieses Tages verspürte Erz¬
herzog Sigismund die ersten schwachen Zeichen eines
Unwohlseins . Doch weder der hohe Patient selbst noch
die Umgebung desselben waren durch diese Symptome
ernstlich beunruhigt . Erzherzog Sigismund glaubte , es
handle sich um eine vorübergehende Indisposition . Am
Freitag legte er sich im Palais des Erzherzogs Rainer
zu Bett . Auf seinen Wunsch wurde Professor Dräsche
berufen , welcher schon in früheren Jahren des öfteren
mit Vorliebe vom Patienten konsultirt worden war . Erz¬
herzog Sigismund hatte nämlich manchmal unter Symp¬
tomen einer Herzschwäche zu leiden . Außer Professor
Dräsche wurde auch der Arzt vr . Krischke berufen . Der
Tod des Erzherzogs erfolgte heute Mittag um 12 Uhr .
— In parlamentarischen Kreisen dringt man auf eine
schnellere Berathung der Handelsverträge . Einige
Mitglieder des Ausschusses , an den das Abgeordneten¬
haus die Verträge verwiesen hat , haben eine vereinfachte
Behandlung vorgeschlagen und dahin gewirkt , daß die
Absicht , für die verschiedenen Verträge Einzelbericht¬
erstatter zu bestellen , fallen gelassen wurde . Wir haben
schon darauf hingewiesen , daß in Oesterreich die Berathung
der Handelsverträge sich umständlicher anläßt als in
Ungarn . Der Ausschuß des ungarischen Abgeordneten¬
hauses hat die Verträge in einer einzigen Sitzung er¬
ledigt , so daß das Abgeordnetenhaus bereits am Mitt¬
woch an die Berathung der Verträge gehen kann . In
Oesterreich würde die Angelegenheit in einem viel lang¬
sameren Tempo gefördert werden , wenn der Ausschuß
des Abgeordnetenhauses an der Absicht festgehalten hätte ,
für jeden Vertrag einen besonderen Berichterstatter zu
ernennen . Indessen hat der Ausschuß diese Absicht fallen
gelassen . Trotzdem scheint es , daß vor Weihnachten nur
die Ausschußberathung zu Ende kommen wird . Heute
hielt der Ausschuß des österreichischen Abgeordnetenhauses
seine erste Sitzung , lieber den Verlauf derselben wird
berichtet :

Der Obmann Bilinski führte aus , die Regierung habe in
dem Handelsvertrag ein Werk von Weltbedeutung ge¬
schaffen und sprach dem Handel - minister dafür seinen Dank aus .
Der Ausschuß erklärte sich damit einverstanden , am Schluffe der
Generaldebatte » welche vor Weihnachten beendigt werden soll ,
einen einzige » Referenten zu bestellen. Hierauf gab der
Handel - minister ein eingehendes Expose der handelspoli¬
tischen Situation , wie sie sich vor und nach den Vertragsab¬
schlüssen darstellt . Ausgehend von der Lage deS Jahres 1892
erörterte er die Zielpunkte der ganzen Aktion . Hinsichtlich de»
Exportes von Leinen stellte der Minister thunlichste Ermäßi¬
gung der Frachttarife in Aussicht . Anknüpfend an die Erklä¬
rungen des Ministerpräsidenten in der gestrigen Sitzung des Ab -

vou einer recht geleiteten und ungezwungen freien Tonbildnng
seitens der meisten Mitglieder de» Vereins Zeugniß ablegt . Mit
den Chören »Winternacht " von Paddertsky , » Die Wunderblume "
von Langer und »Das Grab im Buscnto " von Zerlett hatte der
Verein sich wirklich gewaltige Aufgaben gestellt , deren Lösung
ihm jedoch in erfreulichster Weise glückte. Podbcrtsky 's Winter¬
nacht , welche die Liederhalle seinerzeit in Freiburg als Preischor
gefangen hat , erschien in einer durch eine Zuthat des VereinS -
dirigeuten — die orgelartigen Chorklänge , mit denen die heilige
Weihnacht gefeiert wird — bereicherten und verschönten Gestalt .
Der mit Ausnahme eines einmaligen etwas verfrühten Einsetzens
einzelner Stimmen sehr schön vorgetragenc Chor fand reichen
Beifall , ebenso auch Langer 's stimmungsvolle Wunderblume , die
mit ihrer reichen Harmonik und den fein empfundenen melodischen
Linien wirklich als eine Wunderblume im reichen Kranze der
Männerchorliteratur gelten kann . Zerletts » Grab im Busento "
ist einer der für den Grsangwettstrrit in Wiesbaden komponir -
ten Chöre und hat dort in der sehr schönen Ausführung durch
die belgischen Vereine sehr lebhaften Beifall gefunden . Wir kön¬
nen nunmehr nach dem sehr schönen Vortrage dieses Chores von
Seiten der Licderhalle konstatiren , daß der Zerlett 'sche Chor
allerdings schön und sehr wirkungsvoll gesetzt ist und daß die ihm
eigene Frische und Continuttät der musikalischen Erfindung ihn
voraussichtlich über alle Beziehungen zum Wettstreite hinaus
Geltung und Erfolg erringen werden . Obwohl die Platcn 'sche
Dichtung unsere « Empfinden nach eine düsterere , heroisch leiden¬
schaftlichere und in größeren Zügen ausgeführte musikalische
Interpretation erfordert hätte — wir finden eine solche in den
ersten beiden Strophen der in Rede stehenden Komposition — so
konnten wir uns der andersartigen , mehr romantische » Auffassung
ZerlettS gerne bingeben , zumal dieselbe durchweg in charakte¬
ristischen , interessante » und klangschönen Wendungen zum Aus¬
druck gelangt . Sehr frisch und erfrischend wurden die beiden
munteren und auch ziemlich schwierigen Chöre » Io vino Juventus "
von Kammerlander und »Wolken hast du wie der Himmel " von ;Curti vorgetragen , und der Appell , den die Liederhalle mit der §

geordnetenhauseS wandte der Minister sich gegen den antisemi¬
tischen Abgeordneten Lueger ; er sagte : daß der deutsche Reichs¬
kanzler die Verträge in überzeugender und klarer Weise im
deutschen Reichstage vertreten hat und in einer für die Verbün¬
deten Deutschlands so anerkennenden und sympathischen Weise -
dafür hätte er vollen Anspruch auf unseren Dank erheben dürfen .Das hätte mindestens davor sichern sollen , daß seine Aeußerungen
zum tiefsten Bedauern der österreichischen Regierung in gehässiger
Weise besprochen wurden . Der Minister schloß mit der Erklä¬
rung . daß die durch das Zusammenwirken der Staaten des Drei¬
bundes zu Stande gebrachten Verträge ein einheitliches
Ganzes bilden . Es könne kein Vertrag für sich ab °
gelehnt werden , wenn der andere aufrecht erhalten bleiben soll.
ES ist dies nicht so , weil die Regierung dies wünscht , sondern
diese Verträge sind absichtlich in ihrem inneren Ge¬
füge in einander verklammert worden . „ Wir wollen
dieses wirthschaftliche Gebiet sichern und später erweitern . Das
Gelingen dieses Werkes , welches die öffentliche Meinung für sich
hat , lasse» wir nicht in Gefahr bringen ; die Regierung muß
daher jede Verantwortung für alle Schritte ablehnen , welche in
der Richtung wirken würden , das Gefüge der zusammenhängen¬
den Verträge zu lockern. Die Regierung muß auf der gleich¬
zeitigen , selbstverständlich unveränderten und
baldmöglichen Annahme des ganzen Vertrags¬
komplexes bestehen . Abg . Hallwich meint , wichtiger
als das wichtigste Detail erscheint die vollendete
Thatsache , daß der Vertrag mit Deutschland endlich zu
Stande gekommen . Die Regierung müsse den drohenden Ver¬
fall der Leinenindustrie aufhalten durch außerordentliche Er¬
mäßigung der Frachten und durch ausgiebige Verwendung von
Leinen bei Heeresausrüstungen . Gomperz betont , trotz viel¬
facher Schädigungen der Industrie seien die Handelsverträge vor "
zuziehen , weil die Unsicherheit aushört , und wünscht Handels *
Verträge mit Serbien und Rumänien . Kozlowski erklärt ,
gleichwie die polnischen Abgeordneten im deutschen Reichstage ,
so können die polnischen Abgeordneten im österreichischen Neichs -
rathe sich der Anerkennung der hohen ethischen , politi¬
schen und wirthschaftlichen Bedeutung dieser Ver¬
träge nicht verschließen , in der die Annäherung der Völker , die
Stärkung des Dreibundes und der vorlheilhafte Güteraus¬
tausch in Mitteleuropa gipfelt . — Mvrgen wird die Berathung
fortgesetzt .

Frankreich .
Paris , 15 . Dez . In dem heute abgehaltenen Minister¬

rath hat Präsident Carnot verschiedene Veränderungen in
hohen Marinestellungen unterzeichnet . So ist Admiral
Gervais , bekannt vom Besuche des französischen Nvrd -
geschwaders in Kronstadt , zum Chef des Generalstabes
im Marineministerium ernannt worden . An seiner Stelle
ist der Viceadmiral de Baronnes Befehlshaber des Nord -
geschwaderS geworden . Weiter sind ernannt : zum See¬
präfekten von Brest der Viceadmiral La Juille an Stelle
de- Biceadmirals Zede , zum Befehlshaber eines Reserve¬
geschwaders im Mittelmeer Admiral Bignes , zum Befehls¬
haber einer Nord -Reservedivision Contreadmiral Regnault
de Premesnil , zum Befehlshaber der leichten Division im
Stillen Ocean Contreadmiral d ' Abel . — Mehrfach ist
schon darauf hingewiesen worden , daß die Veröffentlichung
der neuen deutschen Handelsverträge in Frankreich
einen sehr tiefen Eindruck gemacht hat , weil man von
ihnen die wirthschaftliche Jsolirung Frankreichs befürchtet .
Es werden denn auch bereits allerlei Versuche gemeldet ,die darauf abzielen , die Folgen der durch die eigene
Schuld Frankreich » herbeigeführten Jsolirung abzu¬
schwächen . In der Zollkommission der Deputirtenkammer
sprachen gestern Vormittag die Minister Ribot und Jules
Roche über einen Gesetzentwurf , durch welchen der
Regierung die Ermächtigung ertheilt wird , die gekün¬
digten Handelsverträge oder Konventionen vom
1 . Februar 1892 ab zu verlängern . Ribot erklärte ,
man würde den betreffenden Ländern den Zoll nach dem
Minimaltarif gewähren , jedoch würde dieser Tarif
abgeändert werde « , können ; er halte es für unmöglich ,
von den anderen Ländern zu erreichen , daß sie ihre
eigenen Tarife aufrechterhalten . Hierauf legte der
Minister die jüngsten Uebereinkommen Deutschlands mit
den verschiedenen Mächten vor . Nachdem die Minister
den BerathungSsaal verlassen hatten , beschloß die
Kommission , die Berathung des Gesetzentwurfes un¬

schön verinnerlichten Wiedergabe der mehr im Volkston gehalte¬
nen Lieder : „Herbst " von Smolian , »Der Lindenbaum " von
Schubert und » Mein Schätzelein " von Attenhofer an das deutsche
Gemüth richtete , erweckte in den Herzen — aber auch in den
Händen der Hörenden lebhaften Widerhall .

Für die Ausführung de» solistischen Tbeiles trugen die K »n-
zertsängerin Frl . Mathilde Vaeth aus Pforzheim und unsere
Hofopernsänger Cords und Heller in dankenSwrrtbester
Weise Sorge . Frl . Vaeth besitzt eine etwa » kleine aber recht
sympathische Stimme , die unS im Allgemeinen recht wohl ge¬
schult erschien und deren leicht ansprechende Kopftöne sich in un¬
gezwungenster Weise den « eichen Tönen der tieferen Stimmlage
anschließen . So war es denn wahlberechtigt , daß die von der
jungen Sängerin mit anmuthsvoll natürlichem Ausdruck vorge -
tragenen Lieder : . Frühlingstraum " von Schubert , » Wie wan¬
delten wir zwei zusammen " von BrabmS , »Zu Zweien " von
Krug -Waldsee und »Dem Herzallerliebsten " von Taudert sehr
beifällig ausgenommen wurden , wofür Frl . Vaeth sich mit der
Zugabe des Hildach 'schen Liedes » Mein Liebster ist ein Weber "
erkenntlich erwies . Allerdings glauben wir , daß Frl . Vaeths
Stimme bei tieferer Zungcnlage und völliger Herrschaft über die
Znngenmuskeln an Tonvolumen noch ein wenig gewinnen könnte .
Herr Hofopernsänger Cords sang in gewohnter gewinnender
Weise Lieder von Pasca . Meyer - Helmund , Lassen u »d MehrkeuS ,und wenn auch Meyer HelmundS . Jugendzeit " am lebhaftesten
beklatscht wurde , so erschien » ns doch , was Feinheit und Vor¬
nehmheit des Vortrages anbelangt , Herrn Cords Wiedergabe
von Lassens „Ich fühle deinen Odem " in weit höherem Maße
eines lebhaften Beifall » würdig . Herr Hofopernsänger Heller
sang zunächst die große Arie de» Raphael auS Haydns Schö¬
pfung , und indem er derselben mit seiner sonoren Stimme zu
eindringlicher Wirkung verhalf , hielt er sich andererseits mit
gutem Geschmack frei von den bei dieser Arie so beliebten Uebcr -
trerbungen mancher Bassisten , welche den Löwen nicht genug
„brüllen " und die Züge de» kriechenden Gewürms nicht „lang "
genug werden lassen können . Mit den weiteren Liedervorträgen :



« «säumt nach derjenigen des Budgets zu beantragen , und
nahm den Gesetzentwurf der Regierung mit unwesent¬
lichen Aenderungen an . Der Text des Gesetzentwurfes ,
durch welchen die Regierung zur Verlängerung der

gekündigten Handelsverträge oder Konventionen ermächtigt
wird , läutet :

Erster Artikel . Die Regierung ist ermächtigt , provisorisch im

oanren oder theilweise zu verlängern : 1 ) die Handelsverträge
oder Handels - und Schifffabrtskonventionen , die infolge der
Kündigung am l . Februar 1892 ablaufen , mit Ausnahme der
Klauseln betreffend Zolltarifkonzessionen für bestimmt auf -

aeiührte Maaren ; 2) die Konventionen bezüglich des gegen¬
seitigen Schutzes des literarischen , künstlerischen und industriellen
Eigentbums , die infolgk der Kündigung ebenfalls am 1 . Februar
1892 abgelaufen sind . Diese Verlängerung wird uur unter dem
Vorbehalte gewährt , daß der französischen Regierung daS Recht

zusteht , die Wirkung dieser Konvention durch eine einjährige
Kündigung aufzuheben . Zweiter Artikel . Die Regierung ist
ermächtigt , im ganzen oder theilweise den Minimaltarif für die
Produkte oder Maaren aus solchen Ländern anzuwenden , die
gegenwärtig den Konventionaltarif genießen und welche Frank¬
reich das Meistbegünstigungsrecht gewähren . Dieses Zugeständ -
mj würde jedoch nur unter dem am Ende des ersten Artikels
zugesetzten Vorbehalte bewilligt .

Amerika .
Ncw -Nork, 15 . Dez . Gestern wurde gemeldet , daß in

dem brasilianischen Staate Sao Paulo eine aufstän¬
dische Bewegung ausgebrochen sei , die insofern große
Aehnlichkeit mit dem Aufstande in der Provinz Rio de
Janeiro besitze , als auch sie auf die Absetzung des Gou¬
verneurs abziele . Ein neueres Telegramm berichtet von
einem blutigen Zusammenstöße zwischen den Anhängern
des Gouverneurs und den Aufständischen ; es kam in den
Straßen der Stadt Pao Paulo (wo sich der Amtssitz des
Gouverneurs befindet ) vorgestern Abend zu einem Straßen¬
kampfe, in dem einige Personen getödtet wurden . Der
Gouverneur hat jetzt dem Drucke der Gegenpartei nach¬
gegeben und demissionirt . Etwas unklar klingt die Mel¬
dung aus Sao Paulo , nach , welcher die Truppen das
Bureau des Blattes „ Correir ^ Paulistano " zerstört haben .
Dieses Blatt ist eines der angesehensten in der Stadt
Sao Paulo . Aus der Depesche geht nun nicht hervor ,
was für Truppen es gewesen sind, welche das ZeitungS -
gebäude zerstörten .

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 16 . Dezember .

Heute Vormittag ertheilte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den nachbenannten Personen Audienz : dem
Direktor der Heil - und Pflegeanstalt Jllenau , Geheimen
Hofrath 1)r . Schule , einer Abordnung , bestehend aus
dem Oberamtmann Teubner in Xehl, den Präsidenten
der Straßburger Straßenbahngesellschaft , Blum -Anscher
und Sengewald , sowie den Bürgermeistern Schneider in
Kehl , Hauß in Freistett , Lauppe in Lichtenau und Fraaß
in Bühl , einer Abordnung des Gemcinderaths Ettenheim ,
bestehend aus dem Bürgermeister Broßmer , sowie den
Gemeinderäthen Chavoen und Blank , ferner dem Biblio¬
thekar an der Hof - und Landesbibliothek , 0r . Holder , dem
Oberzollinspektor Kaiser in Mannheim , dem Oberamt¬
mann vr . Kühn in Achern, dem Regierungsrath Wiener
Lei der Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues ,
den Professoren vr . Waag in Heidelberg und Bittrolff
in Villingen , dem Amtsrichter Mittermaier in Philipps¬
burg , dem Bahnverwalter Büchler in Neckarelz , dem
Freiherrn von Neuenstein dahier . Darnach empfing
Höchstderselbe den Amtsanwalt Freiherrn von Freydorf
in Pforzheim und den Secondelieutenant Freiherrn von
Freydorf im 1 . Badischen Leib - Grenadier - Regiment Nr .
10S . Nachmittags nahm Seine Königliche Hoheit die
Vorträge des GeheimerathS Freiherrn von Ungern -Stern -
berg und des LegationSraths vr . Freiherrn von Babo
entgegen .

« Ständchen " von Raff und „ Mädchenaug ' " von Schumacher er¬
warb sich Herr Heller sehr beifälligen Dank des Auditoriums .

Nach dem Konzert fand eine gesellige Vereinigung der Lieder¬
haller mit gemeinschaftlichem Souper , Chargesängen , vielen treff¬
lichen Ansprachen und mancherlei wohlgelungenen ernsten , sowie
humoristischen Gesangsvorträgen im VereinSlakalc der Lieder¬
halle statt . In allen Reden , die bei dieser Gelegenheit gehalten
wurden — vornehmlich aber in der vortrefflichen Eröffnungsrede
des ersten Vereinsvorstandes , des Herr » LandgerichtsratheS
Nothweiler - gelangten in wärmster Weise die Anerkennung
der jederzeit sympathischen und erfolgreichen Wechselwirkung
zwischen dem vortrefflichen Vereinsdirigenten und den Mitgliedern
— und der feste Wille : soweit es in den Kräften des Verein -
steht , nie mehr von der gegenwärtigen Hobe der Leistungsfähig¬
keit hinabzusinken , sondern immer höheren Zielen zuzustreben, .
»um Ausdruck . Jeder derartige Appell an daS Ehrgefühl der
preisgekrönten Liederhaller fand eine überaus lebhafte und be
Stisterte Zustimmung , und können wir somit dem weiteren Streben
der Liederhalle gewiß mit bedeutenden Erwartungen entgegen -
sehen . «-

Eine rechte Festfreude zum 49 . Stiftungsfeste konnte der Vor¬
stand der Liederhalle den Vereinsmitgliedern damit bereiten , daß
kr ihnen das nach dem Siege in Wiesbaden vou Seiner Königl .
Hoheit dem Großherzog an den Verein gerichtete Glück¬
wunschtelegramm in der seinerzeit in Mainau aufgegebeneu eigen¬
händigen Niederschrift des Landesherren vorlegen konnte . Mit
einem jubelnden Huldigungsgruß beantwortete der Verein die
Kunde von dem nun thatsächlich gewordenen Besitze dieser un¬
schätzbaren SiegeStrophäe .

* Berlin , 15. Dez . (Beschlagnahme . ) Bei der Heraus -
labe einer nene» Auflage von Paul de Kocks Werken ist eine
hresige Verlagsbuchhandlung auf unerwartete Schwierigkeiten ge¬
stoßen. Das Amtsgericht hat de » ersten der Bände als gegen
hie Sittlichkeit verstoßend beschlagnahmt . Der Anwalt der be¬
soffenen Buchhandlung , Rechtsanwalt vr . Morris , sucht nun
«ahm z» wirken , daß das Verfahren auch aus die übrigen IS
Bände , die noch erscheinen sollen , ausgedehnt wird , um dadurch
^ orzubeugen , daß nicht « och 19 einzelne Anklagen erhoben werden -

Gestern Abend fand eine größere Hoftafel bei den
Großherzoglichen Herrschaften statt , zu welcher meist
höhere Staatsbeamte und die Bürgermeister der Stadt
Karlsruhe Einladung erhalten hatten .

Heute Abend findet ein größerer Damenempfang bei
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin statt .

* (Der Badische Fraucnverein ) erhielt von Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin an Weihnachtsge¬
schenken für die Bediensteten des Verein « 270 M . , für Abtbei -
lung I 200 M „ für Abtheilung ll mit Krippe 100 M . , Abtei¬
lung Hl 200 M . , Abtheilung IV (für die Anstalten zusammen )
200 M . ; von Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin
Wilhelm für die Christbescherpng der Krankenschwestern 100 M .

* (Das Preisgericht ) für den Wettbewerb um daS
Reiterstandbild de« Kaiser - Wilhelm -DenkmalS auf dem Kyffbäuser
hat , wie Berliner Blätter mittbeilen , Herrn Professor H . Bolz
in Karlsruhe den zweiten Preis zuerkannt .

* ( Die SchwurgerichtSsitzungen ) für daS erste
Quartal des kommenden Jahres nehmen , wie man unS mittheilt ,
am 11 . Januar ihren Anfang . Zum Vorsitzenden wurde Herr
Landgerichtsratb vr . Hauser und zu seinem Stellvertreter
Herr Landgerichtsrath Zehnter ernannt .

-i- Lahr , 15. Dez . (Vortrag . — Nuits fei er . ) Gestern
Abend hielt Herr Professor Strakosch aus München im Ka -
sinosaale für die Mitglieder des Kaufmännischen Vereins und
der Kasinogesellschaft einen sehr gut besuchten Bortrag , welcher
Recitationen aus Shakspeare 's „ JuliuS Cäsar " und aus Schillers
„Räuber " umfaßte . Es wurden dem Redner lebhafte BcifallS -
bezeugungen zu Theil . — Der hiesige Müitärverein veranstaltet
auf nächsten Samstag für seine Mitglieder zum Gedächtnis an
den Tag von Nuits im Stadttheater eine Festvorstellung .

x Konstanz , 14 . Dez . ( Militärisches Fest . — Neues
Amtsgebäude . — Bazar . ) Ein Fest , zu welchem die
Vorbereitungen jetzt schon getroffen werden , steht unS hier im
nächsten Jahre bevor . Am 29 . Oktober 1867 wurden die dama¬
ligen badischen Füsilierbataillone zu einem Ncgimentsverbande
vereinigt unter dem Namen „6. Badisches Infanterieregiment " .
Dasselbe bezog im September 1868 , nachdem es vorher in Ra¬
statt gelegen, die hiesige Stadt als Garnison , als welche cs uns
seither immer angehört hat . Zur Erinnerung an den 25jährigen
Bestand des Regiments , das inzwischen noch die Nummer 114
und als Regimentsinhaber weiland Seine Majestät Kaiser
Friedrich IH erhalten , wird im Oktober 1892 eine Feier statt¬
finden » welche aus dem engen Rahmen de - aktiven Regiments -
bcstandeS heraustreten und durch die erwünschte Tbeilnabme mög¬
lichst vieler früherer RegiwentSangehörigen den Charakter eines
großen Volksfeste » annehmen soll . — DaS neue dreistöckige Be¬
zirksamt «,ebäude ist im Rohbau fertig und bildet mit seinen
schmucken Außenwänden , die zum Theil aus blauem Sandstein ,
zum Theil au » rothen Backsteinen hergestellt sind, und mit einer
imposanten Fayade (FrontiSpice ) , die auf ihrer Spitze da » badi¬
sche Wappen trägt , einen herrlichen Schmuck der „ Laube ", einer
an Stelle de« früheren inneren Stadtgraben « getretenen neueren
Straße . — Der vom Gustav -Adolf - , Frauen - und Jnngfrauen -
Verein unlängst dahier abgehaltene Bazar zu Gunsten der evan¬
gelischen Diasporagemeinde » in der Seegegend hat einen Rein¬
ertrag von nahezu 2 000 M . ergeben.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 16 . Dez . Der Reichstag fuhr heute in der
Berathung des Handelsvertrags mit Oesterreich -Ungarn
fort . Zunächst sprach der württembergifche Bundesbe¬
vollmächtigte , Staatsrath v . Moser . Er erklärte , die
Einfuhr der italienischen Trauben betrage nur 3 Prozent
des Konsums und sie sei in weinarmen Jahren vortheil -
haft zu verwenden .

Abg . Buhl äußerte schwere Bedenken über den Trauben -
zoll . Auch befürchtet er , daß die Gefahr einer Einschlep¬
pung der Reblaus zunehme .

Unterstaatssekretär v . Sch raut betonte , die abnormen
Verhältnisse des letzten Jahres seien nicht geeignet , ein
Gebäude von Vermuthungen aufzubauen , um Erregung
in da - Volk zu werfen . Gerade hierbei habe auch der
Konsument ein erhebliches Anrecht auf Berücksichtigung .

Abg . Frhr . Zorn von Bulach konstatirte , daß eine
Befürchtung auch in Elsaß -Lothringen wegen des Wein¬
zolls herrsche, da das Land auf den Weinbau angewiesen
sei. Die französischen Weine würden den Hauptvortheil
von dem Vertrag ziehen. Er bedauere , deßhalb nicht
für den Vertrag stimmen zu können.

Abg . vr . Bürklin wandte sich gegen die Ausführungen
des Unterstaatssekretärs v . Schraut . Wenn verschnittene
Weine auf der deutschen Seite doppelt so theuer als auf
der schweizerischen Seite seien, so liege das an dem Nah¬
rungsmittelgesetz .

Abg . Minierer erklärte sich mit der Herabsetzung des
Weinzolles einverstanden , da durch das Billigerwerden
des Weines dem übermäßigen Branntweingenuß gesteuert
werde ; er kann sich aber mit der Herabsetzung des Zolles
auf Trauben nicht befreunden . Dieselbe begünstige die
gewissenlose Weinfabrikation .

Abg . Lender schloß sich den Ausführungen des Vor¬
redners betreffs der Weinfabrikation an . Er hofft jedoch,
daß die Verträge eine Aera des Völkerfriedens einleiten
werden .

Staatssekretär v . Boetticher erklärt , die verbündeten
Regierungen würden die Interessen des Weinbaues nach
Kräften zu fördern und die Frage einer Verhinderung
der Weinfälschungen zu lösen suchen. Infolge der Konfe¬
renzen von Sachverständigen sei ein Gesetzentwurf in
Vorbereitung , um den Unklarheiten des Nahrungsmittel¬
gesetzes bezüglich der Anwendung des Gesetzes auf den
Wein abzuhelfen . In dem Entwurf zu dem neuen Gesetz
bezeichne ein Paragraph ganz bestimmt die Methoden , die
als Weinfälschung im Sinne des Nahrungsmittelgesetzes
anzusehen sind. Zum Beispiel werde ein Aufguß von
Zuckerwasser auf ganz oder theilweise ausgepreßte Trauben
verboten . Die Regierung wolle ganz ernstlich der Wein¬
pantscherei entgegentreten . (Beifall . ) Ob der Entwurf
Gesetz wird , hänge vom Reichstag ab , es sei aber kein

Grund vorhanden , wegen der geäußerten Bedenken die
Verträge abzulehnen .

Der badische stellvertretende Bundesbevollmächtigte ,
Geh . Oberfinanzrath Scherer , konstatirte . daß die ba¬
dische Regierung Beschwerden über die Weinfabrikation
an die Reichsregierung übermittelt hat ; dieselben seien
also schon vorher bekannt gewesen.

Abg . v . Mirbach wies die Angriffe Lenders und
Bambergers zurück. In seinem Wahlkreise seien die
weinbauenden Wähler für die Vertrüge . Er begrüßeden vom Staatssekretär v . Boetticher angekündigten Gesetz,
entwarf mit Freuden .

Abg . Simonis (wild ) begründete seine ablehnende
Haltung gegenüber den Verträgen und konstatirte , daß
er bei der ersten Lesung noch zu optimistisch gewesen sei.

Abg . Menzer befürchtet eine Ueberfluthung Deutsch -
lands mit italienischen Weinen .

Abg . Schnaidt (Volksp . ) kündigte für die württem -
bergische Kammer einen Antrag auf Herabsetzung der
Steuereinschätzung der Weinbauern an .

Abg . Hickel (Elsässer , Sozialdem .) erklärte sich im
Namen vieler Tausende von Elsässern für die Herab¬
setzung und sogar für eine gänzliche Abschaffung des
Weinzolles .

Damit war die Debatte über die Weinzölle beendet .
Bayreuth , 16. Dez . Gestern ist im hiesigen Reichs¬

tagswahlkreise die Ersatzwahl für den verstorbenen Ab¬
geordneten Fr . v . Feustel vorgenommen worden . Die
bis jetzt vorliegenden Ziffern des Wahlresultats machendie Wahl des Nationalliberalen Casselmann unzweifel¬
haft . (Der Bayreuther Wahlkreis , der 2 . oberfrünkische ,war ein keineswegs sicherer Besitz der nationalliberalen
Partei ; er wurde bei der Wahl vom Frühjahr 1890 den
Freisinnigen abgenommcn . Bei der Wahl vom 20 . Februar1890 standen 6925 nationalliberalen 6071 freisinnigeStimmen gegenüber und in der engeren Wahl siegte
Feustel nur mit einer Mehrheit von 171 Stimmen . Es
ist der nationalliberalen Partei indessen gelungen , de»
Wahlkreis auch bei der Ersatzwahl zu behaupten . )

Grohherzogtiches Hoftheatrr .
Donnerstag . 17 . De, . 141. Ab .-Vorst . : „ Jugendliebe ", Lust¬

spiel in I Akt von A . Wilbrandt . — Zum erstenmale wiederholt :
„Die HochzeitSreisenden " , Lustspiel in 1 Akt von Emil Pirazzi .— Tanz . — . Eigenst »» ", Lustspiel in 1 Akt von Roderich
Benedix . Anfang 1,7 Uhr .

Sonntag , 20 . Dez . 12 . Vorst , außer Ab . : „Das ver¬
spreche « hiuter ' m Herd ", Scene aus den österreichischen Alpe »
mit Nationalgesängen von A . Baumann . — Zum erstenmal
wiederholt : „Lonne und Erde " , Ballet in 2 Akten (5 Bildern )
von F . Gaul und I . Haßrciter . Musik von I . Bayer . An¬
fang 6 Uhr .

Montag , 21 . Dez . 143. Ab .-Vorst . : „Der Postillo « pp «
Lonjumeau ", komische Oper in 3 Aufzügen nach dem Fran¬
zösischen von Friederike Elmenreich . Musik von Adam . —

rmatlv » » » « (Sicilianische Bauernehre ),Melodrama in 1 Aufzug nach dem gleichnamigen Volksstück von
G . Berga von G . Targioni - Tozzetti «nd G . Menasci . Musik
von Pietro Mascagni . Anfang 8 Uhr.

Karlsruhe . Ansrug aus de« Ktandrsbuch -Krgistrr .
Geburten . 12. Dez . Frieda Adelheid , V . : Michael

Sckwartz , Taglöhuer . - Karl Josef , V . : Josef Glasketter .Asphalteur . — 13. Dez . Anna Josefine , V . : Wilhelm Schmitt ,Gipser . — 15 . Dez . Wera Ros « Katharina Henriette , V . :
Gabriel Jacques Rosenderg , Kollegiensekretär . — Lina , V . :
Franz Klingenfuß , Möbelpacker .

Todesfälle . 15 . Dez . Rudolf , 3 I . , B . : Friedrich Klei »,Schlaffer .

Wttteruagsbeobachtuugrn der Metrorol . Station Karlsruhe .

Barom . : Therm .' mn» tn 0 .Dezember
15 Nachts SU ' ) 753 .6 -»- 4 .3
16 . Mrgs . 7 U . -) 751 .8 -s- 8 .8
16 . Mittgs . 2U . 749 .3 . 8- 9.6

»bsol.
Aencht."

5
°
5

7 .8
5.3

Relativ«

seit tn -/,
89
92
59

Wi»d. HimmÄ .

SW ^ bedeckt
LW !
SW sehr wolkig

' ) Regen . ' ) Regen . Regen — 55 mm der letzten 24 Stunden .
Wasferstaud des Rheins . Maxau . 16 . Dez . , Mrg » . , 4 .13 m ,

gestiegen 46 cm.
Ueberstcht der Witterung vom 16 . Dez . Die gestern im

Nordwester « erschienene Depression ist . wie ihre Vorgängerinnen
in der letzten Zeit , sehr rasch ostwärts gezogen , so daß fie mit
ihrem Minimum heute Morgen über der südlichen Nordsee lag ;
sie verursacht in weitem Umkreise stürmisches Regenwettcr . Die
Temperaturen sind bis Westdeutschland herein neuerdings beträcht¬
lich gestiegen , weiter ostwärts liegen sie nur wenig über dem
Gefrierpunkt . Der hohe Druck hat sich wieder ganz auf den
äußersten Südwesten zurückgezogen; ob sich derselbe neuerdings
ostwärts auSbreiten «nd dam« bei uns Aufklaren und Abnahme
der Temperatur bedingen wird , läßt sich noch nicht beurtheilen ,
da das OrtSbarometer seit heute Morgen annähernd den gleichen
Stand beibebalten hat . Wahrscheinlich wird aber die Depression
bald abziehen und der hohe Druck wird ihr ostwärts » achfolgen .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 16. Dezember 1891.

Stantlpapirr ».
»- /. D . Reichsaaleihe S4 »o
t »/, dt ». ros .»«
4»/, Prenß . Kousol ros .4«
4«, . » - den tn ft . roi .4s
4-/. „ . R . lor .so
Oesterr . Soldrente

. Silberrrnte 7». u >
4- /,Unaar Soldrente w .»0
issor Russen »s s«
II . Orientauleth . er .««
Italiener comptant «s .7o !
Egppter »«.so
Spanier »« s « !
Zoll - Türke » »7.7«
»- /, Server , »4 R >

« »nie»,
« rrdttaktie »
Diskonto Sonmmdt . 17« r »
varlee Bankverein NS,0
Darmftüdter Bank rrs .r «
Handelsgesellschaft lü ».7»
Deutsche Bank —

Dresdener Bant 1»4.—
LLaoerbank re ».40

vnhuaktie».
Schweiz. Nordostbahn re ».!!«
Lombarden 7»' /,
Galizier
Elbthal t„ ' /,
Hess. LudwigSbahn itl .s«
« otthard 1S7.-

« echsel »« « orte».
Wechsel a. « mfterd Iö».i7

i , » London roch«
, „ Pari « SO.«»

! . . Wien 17S.SS
NapoleonSd -or ie .13

^Badische Zuckerfabrik «sra
Ü a chh j r j «.

llreditaltien »44- .
DiSkonto-Kommandit t7, .»o
SlaatSbahn rir -
Lombarden 74-/,

Tendenz : fest.

Berlin.
Oesterr . Uredttaktieu

» EtaatSbahv
Lombarden
Dirkomo -Uomman ».
Marienburger
Dortmunder
Laurabütte

Tendenz ! —.

iss .»«
rrid «
r «.4«

17».—
4,7 »
»« »»

117 .4«

Wie » ,
llredttaktieu
Markuoten
Ungarn
Etaairbah »

Tendenz : still .

B « i »
b-io Rente
Spanier
Türke »
Ottomane

««» .7»
« .«o

io» »»
»«» —

»0 .1»
«7-,.i ».»s

«4« . -

Berantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .



E

HL Il 8 >VtziIiiirlefil 8- N ^0 v8eilMiL «

U ewxfebleu vlr öle kolgeucken ,
io uosereiii VerlLZs ersckls- Z

Lsnen Wecke:
Dacliselis bssopiolrds Iris

HL ^A snr 6lrünclrt » 8 <1. äsrtb
solle » Dviollos von k. V.
Nosvk , ülrector äes Or .
6 eoers,I - ttuncles - Lccdivs .
ln scdönem blinbsnü mit

HL ^
Wappen nacb Oirector
6 öt 2. kreis bl. 8. — , br.
LI . 6 .- .

HL
HLDis LktAS » von Ducken

von stieb, staulbs , mit 14
vorrüffllcbenlncktilrnclrell.

HLkreis oisA. gebä . Ll . 4.—,
br . Ll . 3 .— .

L

Ans Wutnr nnck Lnnsb

HLin äeutscbsn u . vüisoben
Daockeo vowkrokessor l-SUtr
(am 6 rossb. Ovinnasium in
Larisrnbo ). kreis eleaant

S ged . Ll . 6 —, br . Ll . 5 .—.
Duckisollos Lckslsllnell v.

Last. küeASut geb . Statt
U . 10.— kür nur 3 .50 .

Dackisells lkruellbsn , 10
Zrosse Liätter in karbso ,
Lnob LUM Rinrabmen. 8tatt
Ll. 36 . — kür nnr 12 .— .

^VanckerdlMbon ans ckom

HLüeäeokbucb eines Llaiers
v . I.UV. kviob . Llit vorrüZl.

S Liläsro . Diez . zob . 8tatt
Ll. 7 .50 kür nnr Ll . 3 .— ; HL.vorLüziicdo ScbvarLväläer
Dorkzescbickten. UHisron ^rnns,I .s1>sn 8l >i1ck8r
nns cksrn Lokwar ^wnlcks
von l.. steiok , mit vorMZI .
Liickern , verzrikkeue alte
Ausgabe, statt Ll . 18.—
kür Ll . 7 .- .

HLOataioze sinä gratis rn
baden.

A . Lko/ -

lüsdsrrnLnn <Äs-, U
ll»stl.8KE . Ql33

HLSA ^ M

Q '132 . Die Stadtgemeinde Freiburg
sucht als weiteren Gehilfen des städti¬
schen Hochbauamtes einen geeigneten
Techniker » welchem einerseits die Ge¬
schäfte der staat- polizeilichen Fener -
scha« , anderseits die Oberaufsicht über
das ganze städtische HeizungSwese «
(besondersCentralheizungen) übertragen
werden soll .

Die mit einem Anfangsgehalt von
»80 « Mark Pro Jahr verbundene
Stelle soll zunächst nur auf Probe be¬
setzt werden » doch ist bei befriedigender
Leistung Anstellung mit Pensionsberech¬
tigung nach der städt . Dienst- und Ge¬
haltsordnung in Aussicht genommen .

Nur mit ganz guten Zeugnissen und
besonderenFachkenntniffrnim Heizungs-
Wesen versehene Bewerber wollen sich
unter Vorlage ihrer Gesuche und Zeug¬
nisse bei uns melden .

Freiburg iB „ 2 . Dezember 1891 .
Ter Ltadtrath .

Minierer .
Mörder .

I 'risesi

eivMtrofföiw

* / bS>
/ empfiehlt

4 .W1ntsrL8 (»!m
Aacbkolzer

f>ieänvti Kövklin
L»I»vr»tr»«se 147 .

Die von der Kais . Königl . chemisch -
phhsiol . Versuchsstation für Wein - und
Obstbau zu Klosterneuburg bei Wien,
sowie von mehreren deutschen Autori¬
täten begutachteten O .9S0 .9.

IllsäioiDal -
HnAakwsiiis

sind in Original -Verpackung zu Dnzr»»-
Preisen zu haben bei :

Kreuz
straße »0 » neben der kleinen Kirche .

8 » In «r » Kaiserstr . »40 .
»L. » « ILvvUei ?» Kronenstr . 4S .

Speeialität :
UeäLeivisvIier UolUwvlu

für Blutarme «nd Bleichsüchtige.

OL » « Zliik « »
kroirert gr . L«rI1» K41

Weihnachts-Ausstellung
von IXleulielten in

Japan , China , Indischen , Orientalischen , Englischen ,
Französischen , Italienischen und eigenen Erzeug¬
nissen der Möbel -Branche und als Innendervration
der Wohnräume dienenden Gegenständen in größter Auswahl
empfiehlt sehr preiswürdig

I . L. Vistrlhorst,
Großh . Hof-Möbelfabrikant und Decorateur ,

Q i3 i i Karlsruhe, Wakdstr. 32 .

strknMl HWihkkr»°NtrßchkkMgs-Al1jc»-KchIisM
, « Berli«. O

Die am 2. Januar 1899 fälligen Coupons unserer
4 ' /- °/« , 4 ° /o und 3 ' r"/o tt^potkelien - Anlkeü - Oei-tifivLtL

! werden bereits vom »5 . Dezember er . ab von
Herrn V « it L . k»« i» k»» rLer , Karlsruhe »
Z48 «t « r ' 8 Act .-Ges. » Mannheim , Frankfurt a . M .

und Heidelberg »
Herren a « t». 0 « lt L 8SI » i»« , Frankfurt a . M .»

sowie den übrigen Bankfirmen , welche den Verkauf der Certificate übernom¬
men haben , kostenfrei eingelöst .

Preußische Hypotheken - Nerkcheruugg- Artieu - Gesellschaft.

GroAttjogl . Hchuwelm uud
" '

- Karlsruhe ,
Kaiserstraße 163, gegenüber dem Hotel Erbprinz ,

_ _ beehrt sich hiermit für

sein reiche«, mit allen Neuheiten ausgestattctcs Lager in

Juwelen, Gold- und Sttverwauren
angelegentlichst zu empfehlen ,

in Armbändern , Wrochen , Whrketten ,
Damen - und Kerrenringen ,

Worstecknadeln , Manschetten - und Kemdenknöpfen
in jrrtltrr- Preislage.

LoM -
, Grallllt -

, Mer - M FllMe - MlllUlk .

Weichste Auswahl
in 8vI »I>»Uvl4 -CMOL «I»8tL»I»Ä«I»

mit WrManten , Isarösteinen und Werken .
mmnn r »11l! i^ »-i4. P 974 3.

u. okns 8piezelauksat 2,
Vertiovs,
»rbeilLtireks ,
Sodretdtiscke,
Lasaivk- aack aaäor «

lisoke , ,
»ackttisek «,
Vditkovnisreo ,
Vasckkvwmockea ,
vettatellen ,
kvlstsrmödol ,
kaatoatl » wit Dinriob-

tuvz ,
sedLuNslstüble,
Sckreidstüdls ,
loilstlsspiexel ,

UN -k»
ll. titttlineilvr ,

37 Ams>ien8tea88e 37»
emMolüt

2U PÄ8S6riä6N

Vieilinsckls -
llesckenken:

Llarierstädle ,
kodrstäkl « in grosser

^ usvabl ,
lltaäorstübls ,
kttnäertiseks ,
Spisxel,
baasratisobo ,
8orvirti »cbs,
KarSerodesILvcker ,
KarSsrododaltor,
Karäsrodslsislsa ,
llaaätaodstäucksr,
SedirwstLuäsr ,
Noteaställäsr ,
Svedorxestell « ,
Lücker-Ltaeörss ,
kasssodemsl ,
ladovret » Q54 .2

u . s . v .

M iS«!
ÄrÄrsrruszsnkrs-isrsrsrs rskSkS ks

^ sisswarsa ,
^

deinen , riseltliieker ,

^ Servietten , Uancltüosier , lasoüentüvber ,

^ vkerliKuvK von Leiten L VVä8eiie .

Fsäsrn , Flaum , Molts , Uossliaars .

ItisIsrMg gLNLsr Lusstsusrn.

8fii76iiA rStzlls VöäiöniinA s >6is )i11iAS ^ vii

? I?6i86I1 . P -394 . 11 .

Als Weihnachtsgeschenke für junge Kerrn
FloreL-, Säbel- und Rapier-Fechheuge,

sowie alle Arten

Fechkboden-, Mensur- und Parade -Waffen
i« gediegenster Ausführung und »» billigsten Preise « ^ ^

Waffenschmied
P 703 .9.

in Heidelberg .

Badische Lveiue
Hebr . Schlager , WnngroUmdlim -,

Lahr i. B .
Prämiirt ans fämmtlicheu beschickte « Ausstellungen .

Patentkellerei seit 1876 .

Wir osferiren hierdurch , da nicht reisen lassen :
Weißweine :

Kaiferstühler » angenehmer Tischwein . . ä 46
Markgräfler , feiner Tafelwein . . . . . ^ 66

45 . 50 u . 55 Pf .
70, 80 „ 90 ,
75 , 90 » 100 .Ortenauer . dto. sehr kräftig . - ^

Dnrbacher » feurig prickelnd u . bouquetreich a 60, 90, 100 » 120
Rothweine :

Kaiferstühler , mild und angenehm . . .
Zeller , Ersatz für kleine Bordeaux . . .
Affenthaler » desgleichen , sehr gerbkoffhaltig -

Preis per Liter ohne Faß ab Lahr. Ziel 3 Monate .
Transportgebinde leihweise von W bis 600 Liter Gehalt .

Garantie für reine Traubenweine . I 328 .42 .

L 70» 80, 90
ä 100 , 120 , 130
ä 110, IM , 140

100
140
160

MUMTMUWWMe
in großer Auswahl zu billigen Preisen empfiehlt die

6t . » i -« ui >
'
sche Hofbuchhandlung,

Q i 05 i . Karlsruhe , Karl -Friedrichstratze Nr . 14 .
Zu

Weihnachts Geschenken
paffend» bring : ich mein bestaffortirtcs Lager in empfehlende Erinnerung :

Cravatten , Hosent ' äaer , Herren - und Damen - Kragen und
Manschetten , Taschentücher , Damen - u Kinderfchürzen , Dameu -
und Kinderstrümpfe in äcki schwarz und farbig , Socken , Hand¬
schuhe, Rüschen , Schleier und viele einschlagende Artikel in besten
Qualitäten zu billigsten Preisen . P -977 3.

LüORiLrs Hos-Poslimentier,
_ Kaiserftraße 1S8._

UnilOMll . Iristoo . Noliiroll. 8^ k» ptlOU>« ll .
8 ) IIIptlOI1lOIl8 im kreise von U . 10 bis dl. 400 , vermittelst susveobselbaror

Aotvoplatteu Tartssnäs von StüoLsn spieleock. Den Lelivvsirer Spisl -
vrsrlesn üalrsr weit nvorlsssn . P .993 3.

Aotenverrsicdniss unck illustrirter kreiscouraot gratis unä kraooo.
Lei Versauckt nacii ausnärts Liste nnä VsrxsoLnn « xrstis . . ,

18Ta »> k , Larlgrutitz ,
154 Laiserstrssss , gkZouüber der IvkaiitorielrktSöriio.

Lauxt - Msäsrlaxs
äer sebttzü Meuer Nüdel

von 6ebr . Ikonst in tiVien
bei P '788 .8 .

Otto Lüllner , Larlsrnbe ,
llalreerte ISS , Lvlr « vaxglarbtr.

Leiobnnngsn mit kreis »uk Wunsch.
Wielierverkrtuksr erkalten Rabatt .

Christbaum-
Co » t « e t

Kiste 440 Stück , reichhaltige Mischung,
M . 2.80, Nach « . Bei 3 Kist . 1 Präsent .
V »! « «»,-. Ci8 «li « r , » teücken -üi . 12.

8CauLron ^
H ^ beMrkti -s vollen sieb venöen an äis

llrsts üsutssLs Lsutisrur-
Vers.-Litsl. in UznubsW.

J .209 .101 . Karlsruhe .
Fe«rr-, stll- «.elübrsih
ßchereGeld-,Köcher- »nd
Koksmutrs-Schröske
empfiehlt Will, , szfsigg ,
SarlSrubt Erbvrinzenstr .24

Awangsversteiirr »», .
Q .116 . Karlsruhe .

Zweite Steigerungs
4̂ Ankündigung.

Montag 28 . Dezember
7pR » n »8S » , Nachm . » Uhr ,^ - — wird im Commisfionszim-

mcr des Rathhauses in Karlsruhe in
Folge richterlicher Verfügung die dem
Schieferdecker Ernst Nische dahier ge¬
hörige nachbeschriebene Liegenschaft
einer zweiten öffentlichen Steigerung
ausgcsetzl und zu Eigenthum endgiltig
zugeschlagen , auch wenn der Anschlag
nicht erreicht wird.

R .H .B . XVII . 3547 .
! Das in der Klauprechtstraße dahier
unter Nr . 30 , einerseits neben Ernst

i Rische selbst , anderseits neben Maler
! Robert Buckow gelegene vierstöckige
! Wohnhaus mit Seitengebäude , sammt
aller liegenschaftlicher Zugebör , ein¬
schließlich de» Grund und Bodens ,

! taxirt zu . 39,000 M .
Die näheren Steigerungsbedingungen

i können inzwischen in meinem Amtszim¬
mer, Kaiserstraßc Nr . 117 hier , einge -
sehcn werden .

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1891 .
C . Fraeulin ,

Gr . Notar .
Q142 . Ur . 2S0 . Staufen .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der VermeffungS-

i werke und der Lagerdücher nachfolgen -
! der Gemarkungen ist im Einverständnis
! mit den Gemeinderäthen der bethciligten
j Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
^Rathhause der betreff . Gemeinde anbe»
räumt , für die Gemarkung :
Ballrechtrn » Dienstag den 22. De¬

zember , Vormittags 8 Vs Uhr,
Wcttelbrunn , Mittwoch den 23.

Dezember , Vormittags 8Vr Uhr ,
Grüner « , Donnerstag den 24 . De¬

zember , Vormittags 8V- Uhr »
Heitersheim , Montag 28 . Dezem¬

ber , Vormittags 8 '/, Uhr»
Eschbach, Dienstag den 29. Dezem¬

ber , Vormittags 8Vz Uhr ,
Untermünsterthal , Mittwoch den

30 . Dezember , Vorm . 9 Uhr .
Die Grundcigenthümer werden hier¬

von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingctretenen, dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum während
8Tagen vordemFortführungsterminzur
Einficht der Bctheiligten auf dem Rath¬
hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzcichniß vorge¬
merkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbe¬
amten in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundcigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die feit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
cingetretenen, aus dem Grundbuche
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bezeichnten
Tagsahrt anzumclden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen find die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurknndcn vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Bethciligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Staufen , den 14 . Dezember 1891 .
D er Bezirksgeometer: Pratsch er .
Q ' 143^ Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . l . Mts . ist
die Station Antwerpen ( 8aägus,ls )
truusit mit den für Antwerpen (Lzssms
et LlltrsMs ) bestehenden Taxen in das
Heft lV des belgisch - südwcstdenlschen
Thiertariss ausgenommen worden.

Karlsruhe , den 15 . Dezember 1891 .
Generaldirektion.

O ' 144 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn-Verband.
Mit Giltigkeit vom 1 . Januar k. I . -

wird Nachtrag I zu dem vom 1 . Ja¬
nuar d . I . an giltigen Mai » - Neckar-
Bahn —Badischen Thier - rc . Tarif eiu-
geführt. Der Nachtrag enthält Fracht¬
sätze für die Station Boxderg - Wöl-
chingen .

Nähere Auskunft ertbeilen die Ver-
bandsstationen und da » diesseitige Tarif -
burcau .

Karlsruhe , den 15. Dezember 1891.
Namens der betheiNgten Verwaltungen :

Geucraldircktion
der Großh . Bad . Staatseiscnbahnen .

NotariatsgehiLfe,
gewandt für Stadt , wird gesucht . Of¬
ferten an die Expcd. d . Bl . unt . tz .13b.

Druck « nd Berkas d er . G . ' raan ^ Lrn Hofbnchdrnckerei. (Mit einer Beilage.)
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